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() Becherfirbeapparat

@ Jeder Becher (2) wird so verschwenkt, dass sei-
ne Langsachse (4) gekippt wird. Jeder Becher (2) ist
mit einem Dosierschlauch (16) versehen, liber den
Hilfsstoffe ins Becherinnere eingebracht werden kdn-
nen. Die Hilfsstoffe kbnnen somit gesteuert und kon-

tinuierlich oder schrittweise in die sich standig bewe-
genden Becher (2) eingebracht werden, also ohne
Unterbruch der Becherbewegung. Hierdurch wird
eine besser ausgeglichene Labor-Firbung innerhalb
der Probenfldche erreicht.
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Die Erfindung betrifft einen Becherfirbeappa-
rat, bei dem mehrere, in einem Halter stehende
Becher fir Firbegut und Firbeflotte vorhanden
sind, wobei die Becher mit je einem Deckel verse-
hen sind, und mit einem Antrieb flr den Halter zum
Hin- und Her-Verschwenken der Becher zur Verla-
gerung ihrer Ladngsachsen, und mit einer Heizung
zum Erwdrmen der Becher.

Ein solcher Becherfirbeapparat ist durch die
DE-PS 513 285 bekannt. Bei diesem Becherfarbe-
apparat ist der Halter von einem mit Wasser geflll-
ten Kasten umgeben, wobei das Wasser mittels
eines im Kasten verlegten Dampfrohres beheizt
wird, um die Becher zu beheizen.

Bei Labor-Farbungen ist heutzutage der Textil-
veredler auf ausgeglichene Labor-Ergebnisse ange-
wiesen, welche ihm die einwandfrei Uebertragbar-
keit der Rezeptur vom Labor in die Produktion
sicherstellt. Die Gleichmissigkeit der Farbungen
h3dngt von verschiedenen Parametern ab. So ist
unter anderem eine gesteuerte Zugabe von Hilfs-
stoffen sowie zum Teil auch des Farbstoffes ins
Becherinnere zu einem beliebig wihlbaren Zeit-
punkt sehr erwiinschi, da dies ein wesentlicher
Einflussfaktor flir gleichmissige Farbungen ist. Mit
dem bekannten Becherfirbeapparat ist dies jedoch
nicht moglich, da kein Zugang von aussen zu den
im Halter und dieser wiederum im Kasten stehen-
den Bechern besteht. Auch bei anderen Becherfar-
beapparaten, bei denen die Becher auf der Peri-
pherie einer Kreisscheibe so angeordnet sind, dass
ihre Ldngsachsen in zwei Ebenen zur Drehachse
der Kreisscheibe geneigt liegen, so dass bei der
Drehung der Kreisscheibe die Becher eine Taumel-
bewegung durchfiihren, ist die gesteuerte Zugabe
von Hilfsstoffen nicht md&glich, da durch die Dre-
hung der Kreisscheibe, den einzelnen Bechern kei-
ne Hilfsstoffe wihrend der Becherbewegung zuge-
flihrt werden k&nnen.

Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die
Erfindung, wie sie in den Ansprlichen gekennzeich-
net ist, 16st die Aufgabe, einen Becherfdrbeapparat
zu schaffen, bei dem eine dosierte, gesteuerte Zu-
gabe von Hilfsstoffen und Farbstoffen im Becherin-
nere zu einem beliebig wahlbaren Zeitpunkt mdg-
lich ist.

Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im wesentlichen darin zu sehen, dass nunmehr die
Hilfsstoffe und auch gegebenenfalls Farbstoffe ge-
steuert und zwar kontinuierlich oder schrittweise in
die sich stdndig bewegenden Becher eingebracht
werden kdnnen, also ohne Unterbruch der Becher-
bewegung. Hierdurch wird eine besser ausgegli-
chene Labor-Farbung innerhalb der Probefldche er-
reicht. Mit dem Becherfidrbeapparat kann somit be-
trieblich so vorgegangen werden, wie es dann auch
in der Produktion der Fall ist.
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Im folgenden wird die Erfindung anhand von
mehreren Ausflhrungswegen darstellenden Zeich-
nungen niher erldutert.

Abbildung 1 zeigt eine erste Ausflihrungsform,
bei der der Halter flir die Becher mittels eines
Kurbeltriebes angetrieben wird.

Abbildung 2 =zeigt eine zweite Ausflihrungs-
form, bei der der Halter fiir die Becher mittels einer
Zahnzange angetrieben wird.

Der in Fig. 1 gezeigte Becherfarbeapparat hat
einen Halter 1, in dem mehrere deckungsgleich
hintereinander liegende Becher 2 gehalten werden.
Jeder Becher hat einen Deckel 3. Die Becher ha-
ben die Lingsachse 4. Oberhalb der Becher 2
befindet sich eine Heizung 5 zum Erwdrmen der
Becher mit ihrem Inhalt, der aus nicht dargestell-
tem Fidrbegut mit Farbeflotte besteht.

Der Halter ist mit einem Antrieb 6 versehen,
zum Hin- und Her-Verschwenken der Becher 2 zur
Verlagerung ihrer Lingsachsen 4 in die Stellung 4',
wobei sich dann jeder Deckel 3 in der Stellung 3'
befindet und die Becher 2 die Lage 2' eingenom-
men haben.

Der Antrieb 6 besteht beim Beispiel nach Fig.
1 aus einem Kurbeltrieb. Die Kurbelwelle 7 trigt
fliegend eine Kurbel 8, die den Kurbelzapfen 9
tragt. An diesem ist eine Schubstange 10 schwenk-
bar angelenkt. Die Schubstange 10 ist an einem
Arm 11 des Halters 1 mittels eines Lagerzapfens
12 schwenkbar angelenkt. Der Arm 11 ist auf einer
Achse 13 in Richtung eines Doppelpfeiles 14 ver-
schwenkbar gelagert. Die Kurbel 8 dreht in Rich-
tung eines Pfeiles 15.

Jeder Becher 2 ist mit einem Dosierschlauch
16 versehen zur Zugabe von Hilfsstoffen ins Innere
der Becher 2. In der verschwenkten Stellung 2' der
Becher haben die Dosierschlduche die Stellung 16'
eingenommen. Jeder Dosierschlauch 16 ist an den
Becherdeckel 3 angeschlossen. Die Heizung 5 ist
als Infrarot-Flachenstrahler ausgebildet. Durch den
Kurbeltrieb 7-10 beim Beispiel nach Fig. 1 ist der
Geschwindigkeitsverlauf der Bewegung der Becher
2 sinusférmig. Wenn man diese ungleichférmige
Bewegung nicht wiinschi, kann man natlirlich auch
einen anderen Antrieb flir den Halter 1 vorsehen,
so wie er z.B. beim Beispiel nach Fig. 2 gezeigt ist.
Hier werden die Becher 2 gleichférmig in die Stel-
lung 2' bewegt, wobei der Halter 1 flr die Becher 2
mittels eines Kolben-Zylinder-Aggregates 17 ver-
schwenkt wird. Das Aggregat 17 wird mittels eines
Stromungsmittels Uber die Leitung 18 oder 19 be-
titigt. Die Kolbenstange 20 tragt eine Zahnstange
21, die mit einem Ritzel 22 k3mmt, das drehfest
mit dem Halter 1 verbunden ist.

Mit den erlduterten erfindungsgemissen Be-
cherfarbeapparaten nach den Figuren 1 und 2 k&n-
nen die eingangs gestellten Forderungen erfillt
werden. Bei diversen Farbstoffgruppen, besonders
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aber fur Fdrbungen mit Reaktivfarbstoffen flhrt ein
gezieltes Zudosieren Uber den Dosierschlauch 16
zu wesentlich besseren Ergebnissen in der Ueber-
tragbarkeit, d.h. das Ausziehen und Fixieren des
Farbstoffes aus der Firbeflotte auf das Farbegut 5
fritt erst mit Zugabe eines Hilfsstoffes ein. Der
Startzeitpunkt sowie die Dosiercharakteristik mis-
sen prozessorientiert programmiert und damit an-
gepasst werden kdnnen, ohne dass der Firbepro-
zess unterbrochen werden muss. Mit dem erfin- 10
dungsgemissen Becherfirbeapparat kann somit so
vorgegangen werden, wie es dann auch in der
Produktion der Fall ist.

Fiir den Antrieb des Halters 1 kann auch eine
Kombination aus Kurbel und Zahnstange verwendet 15
werden.

Patentanspriiche

1. Becherfirbeapparat, bei dem mehrere, in ei- 20
nem Halter (1) stehende Becher (2) fiir Farbe-
gut und Firbeflotte vorhanden sind, wobei die
Becher (2) mit je einem Deckel (3) versehen
sind, und mit einem Antrieb (6; 17) flr den
Halter (1) zum Hin- und Her-Verschwenken der 25
Becher (2) zur Verlagerung ihrer Lingsachsen
(4), und mit einer Heizung (5) zum Erwdrmen
der Becher (2), dadurch gekennzeichnet, dass
jeder Becher (2) mit einem Dosierschlauch (16)
zur Zugabe von Hilfsstoffen ins Becherinnere 30
versehen ist, und dass die Heizung (5) als
Infrarot-Flachenstrahler ausgebildet ist.

2. Becherfarbeapparat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halter (1) flr die 35
Becher (2) mittels eines Kurbeltriebes (6) ver-
schwenkbar ist (Fig. 1).

3. Becherfirbeapparat nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halter (1) flr die 40
Becher (2) mittels eines stromungsmittelbeti-
tigten Kolben-Zylinder-Aggregates (17) mit an
der Kolbenstange (20) angebrachter Zahnstan-
ge (21) verschwenkbar ist, wobei ein Ritzel
(22) des Halters (1) mit der Zahnstange (21) 45
kammt (Fig. 2).

4. Becherfirbeapparat nach einem der Anspri-
che 1-3, dadurch gekennzeichnet, dass der
posierschlauch (16) an den Becherdeckel (3) 50
angeschlossen ist.

55



EP 0 686 719 A1




EP 0 686 719 A1




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

0’) Europiiisches b UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 95 10 8579

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
A CH-A-412 765 (BUCHI) 30. November 1966 1 D06B23/10
* Seite 2, Zeile 7 - Zeile 12 *
A CH-A-354 407 (SCHOLL) 15. Juli 1961 1
* das ganze Dokument *
A DE-A-29 21 404 (JAGRI)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.6)
Do6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschluidatumn der Recherche Prifer
DEN HAAG 28. September 1995 Petit, J-P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : idlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

